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Johann Heinrich Vd  z IKAT 1790 iın dıe westfälische Benediktinerabteli Ma-
rienmunster e1n, den Namen Leander erhielt. Im Zeitalter der D
rung lıtt der Junge  A Mönch unter der Bildungsfeindlichkeit SEINES Konvents.
Dennoch versuchte kurz VOT dem Reichsdeputationshauptschlufßs, das Klo-
ter VOT der drohenden Sakularisation retiten Im Sommer 18502 sandte
den preufßfischen Behörden einen „ Entwurt, der Benediktiner-Abtey Marıen-
munster 1m königlichen preufsischen Erbfürstenthum Paderborn ine bessere
Bestimmung Seben und S1€e ıIn eın Priestersemmar verwandeln. Sein
wohldurchdachter Plan widersprach jedoch den Interessen des euen Lan-
desherrn. Am Marz 1803 wurde Marıenmunster aufgehoben. Der dreifßsig-
jJahrige Leander übernahm ıne Pfarrstelle ın Schwalenberg. Prägend wurde
selIne Freundschaft der evangelisch-pietistischen Freifrau Anna Catharına
Wılhelmine VO Veynhausen, die sich durch iıne Schulstiftung für die Bil-
dung der Landbevölkerung engagıerte. In diesem Milieu entstand schon 158503
sSe1INn Plan; ine Bibelübersetzun: erstellen. Nachdem die griechische —

W1e ansatzwelse uch die hebräische un: arabische Sprache gelernt hatte,
übersetzte mıiıt seliInem Vetter Carl Va  a’ E ' vormals Mönch ın der uysburg,
das Neue JTestament us dem Urtext. Hauptanliegen ihrer gelungen Arbeit
War 65; ıne für Katholiken un: Protestanten gleichermaisen akzeptable ber-
setzung erstellen. 1807 veröffentlichten S1e dann ber WwWwEel Versionen: Eine
für Katholiken un e1INeEe für Protestanten mıiıt jeweils unterschiedlichen APpP-
probationen un: kleinen Textvarıanten. Im katholischen Bereich setzte sıch
die Ausgabe rasch durch Durch den Erfolg dieses Werkes bis 1826 erschile-
LiEN mehr als 583.000 Exemplare bekannt vgeworden, erhielt Leander Va  an

18172 einen Ruf als Proftfessor für katholische Theologie der UnıLnversıtat
Marburg. Unermuüudlich setzte iıch L11U. für liturgische Reformen, VOT allem
ber für die Verbreitung der Bibellektüre unter Katholiken eın Darüber kam

Auseinandersetzungen mıt der Hierarchie. ach der Wiedererrichtung
des Bistums Fulda 1821 der roöomischen Indizierung selner Übersetzung des
Neuen Testaments 18727 und Kontflikten ın seliner Fakultät bat 187272 die
Entlassung. Ihm blieh se1ine Mitarbeit be1l der „British Foreign Bible Society..
Van ZOS ach Darmstadt, VO selnen FEinkünften als Privatgelehrter
leben konnte un: selne Wohnung spatestens 1524 mıit elner Wıtwe und deren
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Sohn teilte. Heıiraten wollte S1e nıcht, da der damit verbundene Ansehens-
verlust ohl uch seInem nliegen der Biıbelverbreitung geschadet hätte In-
tens1ıv w1ıdmete sich se1lt 1829 der Übersetzung auch des Alten Jestaments,
dıie 1540 abschloss und In WwWEel Bibelgesamtausgaben, w1lıederum TENN
für beide Konfessionen, publizierte. Da cn des Wiederabdrucks des
indizierten NS diesmal keine bischöfliche Approbation gab, bliehb die Ver-
breitung unter Katholiken ger1ing. Verarmt, mMusste sich VO  a seıinen Samm-
lungen trennen. Allein der britische Sammler SIr Ihomas Phillipps erstand
360 Handschriften, 9035 Inkunabeln un:! frühe Bibeldrucke. Eıne wichtiger
eil der Vallı Eis'schen ammlung gelangte 15385 nach New York un: befindet
iıch seither In der Bibliothek des Union Theological Seminary, den
Grundstock eliner der ersten wı1lssenschaftlichen Bibliotheken der Verein1g-
ten Staaten ildete 1835 setzte Va  aD} sich In zeYy ZU uhe Dort starh

eın Vermerk des zuständigen Pfarrers 18547 als „ prıvatisierender (Geistli-
her“ Angeregt VO  a rof Heıinrich Küthing zeichnet Johannes Altenberend
dieses spannende Leben ıIn selner Bielefelder Dissertation kenntnis- un: de-
tailreich nach. Dem Facettenreichtum der Va  s} Eisschen Vıta wird die Darstel-
lung In allen Punkten gerecht. Aus benediktinischer C selen wel kleine
Ungenauigkeiten erwaähnt: 624 el e 'Jy Va  S habe A als Moönch nach den
Kegeln Isic!] des HI Benedikts“ gelebt. Dass sich die Monche VOoO Marıien-
munster 1783 mıit Klagen über ihren Abt den Paderborner Bischof wand-
ten, hangt nıiıcht mıt der AVA G} erfolgten „Auflösung der Bursfelder Union”“”
IN diese existierte namlich noch sondern mıt deren dama-
liger Ineffizienz. Bedauerlich ist, dass In dem uch eın übersichtliches Ver-
zeichnis der zahlreich benutzten ungedruckten Quellen fehlt Dieses Manko
WIrd durch das „ Verzeichnis der benutzten Archive un Biıbliotheken”“
„Abkürzungsverzeichnis“ nıcht ausgeglichen. Für welılterführende Forschun-
sCch ware sicherlich ohnend eın Besuch ın KRom, WO sich Sowohl 1m Archiv
der Indexkongregation wWwWI1Ie auch iın dem der Glaubenskongregation Material

den Veröffentlichungen des gelehrten Bibelforschers und -übersetzers be-
findet.
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Nach Auskunft der beiden Herausgeber erfüllt der vorliegende, volumınö-
and CIn lang ausstehendes Desiderat der kirchliche und profanen OI

geschichte” IX) br enthält aufßer einer knappen technischen In  rung
einen kurzen Belitrag Hans Jürgen Brandts mıiıt dem Titel ‚„ Was sucht Religionbei den Soldaten?”“ Dabei handelt sıch 1ne Apologie der Militärseel-


